
Ein 63 Jahre alter Patient mit multi-
plen Allergien stellte sich in unserer
Praxis vor. Die Eingangsuntersu-
chung zeigte, dass Zahn 17 durch 
Karies vollständig zerstört war und
Zahn 18 einen umfangreichen paro-
dontalen Abszess mit Furkations -
befall aufwies. Beide Zähne waren
konservierend nicht zu erhalten. Die

Zähne 15 und 16 fehlten schon seit
vielen Jahren und der Patient war
mittels einer Brücke von 13 bis 17
 versorgt.

Therapie
Chirurgische Versorgung

Nach einer 3-D-Planung mittels
GALAXIS von Sirona wurde folgende

Therapie besprochen: Die Brücke
sollte entfernt und die Zähne 17 und
18 extrahiert werden. Anschliessend
sollte eine Sofortimplantation zweier
einteiliger Z-Systems Keramikim-
plantate erfolgen. Aufgrund der Er-
fahrung, dass Z-Systems Zirkolith®
Implantate mit neuer, laserstruktu-
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WIN!® PEEK
NEU im Repertoire neben den Titan-Champions und WELT-Premiere:  DIE Titan-Alternative!

 Metall-FREI!

 Zahnfarben-ähnlich

 absolut biokompatibel!

 Iso-Knochen-elastisch!

 für Sofortimplantation und 
Sofortbelastung geeignet!

 hervorragende Osseointegration

 geringe Lagerkosten, da nur eine 
Länge und ein Durchmesser!

 intraoperativ kürzbar bis auf 6 mm!

 einfach – erfolgreich – bezahlbar!

 Internationale Studien
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Schonend für die Implantate
Die Reinigung und Pflege von dentalen
Implantaten erfordert Handinstrumente,
die die Oberflächen der Implantate scho-
nend und effizient säubern, ohne sie je-
doch zu beschädigen. 4Seite 30

Neues Hybridimplantat
Zu den Vorteilen des einteiligen WIN!®-
PEEK Implantates zählen u.a. Biokompa-
tibilität und Zahnfarbigkeit. Es kann als
eine sinnvolle Alternative zu Titan ange-
sehen werden.4Seite 27

Inkasso vermeidbar?
Zahnarztpraxen haben es in der Hand, In-
kassofälle zu reduzieren oder ganz zu ver-
meiden. Auch hier gilt die Maxime, Vorbeu-
gen ist besser als hinterher das Nachsehen zu
haben.

Abb. 1 und 2: Zirkolith® Keramikimplantate sind die einzigen Keramikimplantate, die mittels keramikschonender Plasmatechnologie
 sterilisiert werden. – Abb. 3: Zirkolith® Keramikimplantate mit SLM®-Oberflächentechnologie zeigen eine exzellente hydrophile
 Eigenschaft. – Abb. 4: Panorama-X-Ray nach Implantation.
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Sofortimplantation von ein- und 
zweiteiligen Keramikimplantaten

Dr. Ralf Lüttmann beschreibt die Versorgung eines 63-jährigen Patienten mit  einer Sofortimplantation 
von zweiteiligen Z5c und einteiligen Z5m Zirkolith® Keramikimplantaten der Firma Z-Systems. 
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IMPLANT TRIBUNE
The World’s Implant Newspaper · Swiss Edition

D
ie Schweizerische Gesellschaft
für orale Implantologie (SGI) und
die Deutsche Gesellschaft für Im-

plantologie (DGI) haben beide in diesem
Jahr einen besonderen Grund, zu feiern:
Die SGI wird 30 Jahre alt, die DGI feiert 
ihren 20. Geburtstag. 

In diesen Jahren haben sich nicht
nur die beiden Fachgesellschaften
prächtig entwickelt, sondern auch die 
Implantologie ist zu einem „Shootingstar“
der Zahnmedizin geworden. Sie ist inte-
graler Bestandteil der modernen Zahn-
medizin und zu einem Querschnitts- und
Methodenfach geworden, das viele Ge-
biete der Zahnheilkunde beeinflusst. Für
junge Kollegen gehört die Implantologie
darum meistens von Beginn an zum An-
gebot einer Praxis. Akzeptiert in der Zahn-
medizin und bei den Patienten, ruht das
Fach auf einem soliden wissenschaft-
lichen Fundament. Eine Vielzahl von Stu-
dien belegt gute Erfolgsraten. Selbst in
komplexen Situationen können wir Pa-
tienten heute mit implantatgetragenen
Restaurationen versorgen – und die Ent-
wicklung geht weiter. Das verdanken wir
neuen Techniken, Materialien und Me-
thoden – Innovationen treiben die Im-
plantologie kontinuierlich voran.

Darum ist der diesjährige DGI-Kon-
gress, der vom 27. bis 29. November
2014 in Düsseldorf stattfindet, auch ein
ganz besonderer: Er richtet unter dem
Motto „Was kommt, was bleibt – Implan-
tologie neu gedacht“ den Blick nach vorn
und bietet praxisrelevantes Wissen für
Profis und Einsteiger gleichermassen.

Unser Kongress- und Vizepräsident, Prof.
Dr. Frank Schwarz, hat ein spannendes
und exzellentes Programm mit renom-
mierten Referenten – selbstverständlich
auch aus der Schweiz – zusammenge-
stellt. Insgesamt 54 Referenten aus sie-
ben Ländern präsentieren in 76 Vorträ-
gen neue Gedanken, Einsichten und Er-
kenntnisse, welche die Implantologie der
Zukunft prägen. Denn wir können man-
ches in der Implantologie heute denken
und auch umsetzen, was früher nicht
möglich schien. Dieser 28. Kongress wird
mit seinen verschiedenen Foren und re-
levanten Inhalten für Wissenschaft und
Praxis der Zahnmedizin, für Zahntechnik
und Assistenz, also für alle Berufsgrup-
pen, die in der Implantologie zusammen-
arbeiten, Impulse geben und Konzepte
für die praktische Umsetzung liefern. 

Für den Nachwuchs engagiert sich
die DGI Nexte Generation. Die jungen
Zahnärzte sind etwa in den beliebten
Tischdemonstrationen dabei und gestal-
ten eine Session zum Thema Networking
und Karriereplanung „Nextworking re -
loaded“. Überblick und Orientierung bietet
wie immer auch die begleitende interna-
tionale Fachmesse „Implantexpo“. Und im
nächsten Jahr tagen
wir wieder mit der
schweizerischen und
der österreichischen
Fachgesellschaft zu-
sammen – in Wien. 

Implantologie – 
der „Shootingstar“
der Zahnmedizin
Statement von Dr. Gerhard Iglhaut*

Infos zum Autor

*Präsident der Deutschen Gesellschaft für
Implantologie (DGI)
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rierter SLM®-Oberfläche bei Errei-
chung eines Eindrehtorques von
mindestens 45 Ncm sofort versorgt
werden können, sollte eine provi -
sorische Sofortversorgung mittels
chairside   gefertigter Kanitemp-
 Brücke erfolgen.

Position 15 zeigte eine gute
 Knochenqualität (D2) und ein Z5m
Zirkolith® Monotype Implantat
(Durchmesser 4 mm, Länge 10 mm)
von Z-Systems wurde mit einem
 Torquewert von 45 Ncm inseriert. 
An Position 17 stellte sich eine deut-
lich schlechtere Knochenqualität
(D3) dar, die eine erfolgreiche Inser-
tion eines einteiligen Implantates mit
einem zu erreichenden Torque von
mindestens 45 Ncm auch bei unterdi-
mensionierter Aufbereitung infrage
stellte.

Aufgrund des gleichen OP-
 Protokolls für das zweiteilige Z5c
 Zirkolith® Keramikimplantat von 
Z-Systems konnte intra operationem
auf die Insertion eines zweiteiligen
Keramikimplantats umentschieden
werden. Es wurde ein Z5c Zirkolith®
zweiteiliges Implantat (Durchmesser
4 mm, Länge 10 mm) von Z-Systems
mit einem Torquewert von 25 Ncm
inseriert.

Die provisorische Sofortversor-
gung erfolgte nun über die Zähne 13,
14 und Implantat 15. Für den Osseo-
integrationsprozess sind Mikro -
bewegungen zwischen 50 bis zu 
100 Mikron im Sinne eines Kno -
chentrainings von Vorteil. Makro -
bewe gun gen über 100 Mikron sind
zu  vermeiden. Aus diesem Grund
wurde die statische Okklusion in Re-
gio 15 re duziert und auf dynamische
Ok klu  sion im Bereich 14 bis 15 ver-
zichtet.

Prothetische Versorgung
Nach zwei Monaten Wartezeit

wurde am zweiteiligen Zirkolith®
Implantat das Abutment eingesetzt.
Der Halt des Abutments erfolgt pri-
mär durch eine C3 Conical Ceramic
Connection im Sinne eines aus 
der Industrie bewährten PressFit-
Verbunds. Zur Abdichtung und
Unterstützung der Verbindung wird
eine geringe Menge PANAVIA™
 Zement auf den Abutmentzapfen
 gebracht.

Das Einsetzen des Abutments er-
folgt mit den gleichen Instrumenten,
die auch für die Insertion der Implan-
tate verwendet werden. Dadurch ist
die Anzahl der Instrumente sehr

übersichtlich und durch den Verzicht
auf eine Indexierung kann das Abut-
ment in der 15 Grad abgewinkel-
ten Version in jeder Position fixiert
werden. Dies ist gerade bei umfang -

reichen Brückenkonstruktionen von
grossem Vorteil.

Da die Zirkolith® Implantate be-
schleifbar sind, wurde eine finale Prä-
paration wie an einem natürlichen

Zahn durchgeführt und die anschlies-
sende Abformung mittels Dynamic
Soft Comfort von KANIEDENTA,
Herford, in bewährter Weise wie bei
der Präparation von Kronen und Brü-

cken natürlicher Zähne mittels Zwei-
fadentechnik durchgeführt.

Die endgültige Versorgung er-
folgte mittels einer vollkeramischen,
gehippten Zirkondioxid-Brücke, die
mit PANAVIA™ eingesetzt wurde.

Zusammenfassung
Mit der 2011 eingeführten, pa -

tentierten SLM®-Oberfläche der
 Zirkolith® Implantate von Z-Systems
steht eine Oberfläche mit einer deut-
lich erhöhten Rauigkeit (4,5-fach)
und einem erhöhten BIC (Bone to
Implant Contact) im Vergleich zu
 bisherigen keramischen Oberflächen
von Implantaten zur Verfügung. Dies
ermöglicht bei uns in der Praxis bei
entsprechendem OP-Protokoll und Er -
reichen von Insertionstorquewerten
von mindestens 45 Ncm eine provi -
sorische Sofortversorgung mit redu-
zierten statischen und dynamischen
Kontakten. Darüber hinaus ermög-
licht es uns eine definitive Versorgung
bereits nach acht Wochen sowohl im
Ober- als auch Unterkiefer.

Sollte sich intra operationem
eine schlechtere Knochenqualität
darstellen, ist es mühelos möglich,
auf das zweiteilige Keramikimplantat
auszuweichen. Durch seine konische
Innenverbindung hat es die gleiche,
bewährte Stabilität der einteiligen
Zirkolith® Keramikimplantate.

Hierdurch ist es uns jetzt auch
möglich, Lösungen zu finden, bei
 denen wir auf eine mühsame Schutz-
massnahme der einteiligen Implan-
tate verzichten können. Unsere Er-
folgsquote der Keramikimplantate
(SLM®-Oberfläche) ist auf über 
98 Prozent gestiegen und liegt damit
im gleichen Bereich wie unsere Pre-
mium-Titanimplantate; aufgrund
der Vollkeramik allerdings mit  einem
deutlich besseren Schleim haut ver hal -
 ten und reduziertem Plaquebefall. IT
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Abb. 5: Chairside Kanitemp-Provisorium und PEEK-Einheilkappe auf zweiteiligem Zirkolith® Implantat. – Abb. 6: Okklusale Ansicht vor
Einsetzen des Abutments. – Abb. 7: Konischer Abutmentpfosten für eine sichere, stabile Verbindung. – Abb. 8: Einzementiertes Abutment. –
Abb. 9: Zirkolith® Keramikimplantate schleifbar wie ein natürlicher Zahn mittels Komet Rotringdiamanten. – Abb. 10: Finale Restauration
mit Zirkondioxidbrücke bei 15 bis 17; Zementierung mittels PANAVIA™ Zement. – Abb. 11: Panorama-X-ray nach Versorgung.

Dr. Ralf Lüttmann

Dr. Lüttmann & Partner
Prinzenstr. 5
24340 Eckernförde-Borby
Deutschland
info@luettmann.com
www.luettmann.com
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Unterspritzungskurse
Für Einsteiger, Fortgeschrittene und Profis
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Grundlagenkurs Unterspritzungstechniken 
Basisseminar mit Live- und Videodemonstration

Kursreihe – Anti-Aging mit Injektionen
Unterspritzungstechniken: Grundlagen, Live-Demonstrationen, 
Behandlung von Probanden

Die Masterclass – Das schöne Gesicht
Aufbaukurs für Fortgeschrittene

Referent I Dr. Andreas Britz/Hamburg Faxantwort I +49 341 48474-290
 Bitte senden Sie mir das Programm der Unterspritzungskurse zu.

Titel | Vorname | Name

E-Mail-Adresse (bitte angeben)
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Praxisstempel

Veranstalter
OEMUS MEDIA AG | Holbeinstraße 29
04229 Leipzig | Deutschland
Tel.: +49 341 48474-308 | Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de | www.oemus.com

Nähere Informationen zu den Kursinhalten, den Preisen und den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen erhalten Sie unter www.oemus.com

Programm
Unterspritzungskurse

Hinweis Die Ausübung von Faltenbehandlungen setzt die medizinische Qualifikation entspre-
chend dem Heilkundegesetz voraus. Aufgrund unterschiedlicher rechtlicher Auffassungen
kann es zu verschiedenen Statements z.B. im Hinblick auf die Behandlung mit Fillern im Lip-
penbereich durch Zahnärzte kommen. Klären Sie bitte eigenverantwortlich das Therapiespek-
trum mit den zuständigen Stellen ab bzw. informieren Sie sich über weiterführende
Ausbildungen, z.B. zum Heilpraktiker.
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